
Nr. 10 / 2024 – 7. bis 17. März 

 

Eine Geschichte aus dem Judentum erzählt,  

dass ein Mann zu seinem Rabbi kommt und  

ihm sein Leid klagt:  
 

„Meister, unser Leben ist nicht mehr erträglich!  

Wir wohnen mit sechs Personen in einem kleinen Raum! 

Wir halten die Enge und den Lärm nicht mehr aus!  

Was sollen wir nur machen?”  
 

Der Rabbi überlegt etwas - und rät ihm dann:  

„Nehmt euren Ziegenbock noch mit in euer Zimmer.“  

 

Der Mann erhebt Einwände gegen den Vorschlag. „Den Ziegenbock - in unsere Enge?  

Wozu das?“ Doch der Rabbi beharrt auf seinem Rat: „Du wolltest meinen Rat!  

Komm nach einer Woche wieder!” Nach einer Woche kommt der Mann also wieder.  

Er ist vollkommen entnervt und total am Ende. „Wir können es nicht mehr aushalten.  

Der Ziegenbock stinkt fürchterlich! Die Tage sind eine einzige Qual, die Nächte schlimm  

und schlaflos!” Der Rabbi sagt: „Geh nach Hause und stell den Ziegenbock wieder in den 

Stall. Dann komm nach einer Woche wieder!“ Die Woche vergeht. Als der Mann zum Rabbi 

kommt, lacht er übers ganze Gesicht: „Das Leben ist herrlich, Rabbi. Wir genießen jede  

Minute. Kein Ziegenbock, kein Gestank! Nur wir sechs im Zimmer. Das Leben ist herrlich!”  
 

Liebe Gemeindemitglieder, 
 

diese weise Geschichte kann uns ein freundliches Lächeln aufs Gesicht zaubern -  

sie kann aber auch zum tieferen Nachdenken bringen. Ist doch ihre Aussage, dass es  

immer drauf ankommt, aus welcher Perspektive wir unsere eigene Situation betrachten. 

Manchmal brauchen wir in dem, was uns unseren Alltag schwer macht, einen solchen  

„Ziegenbock“; einen Grund, einmal darüber nachzudenken, dass es schlimmer sein könnte. 

Wenn ich mich angesichts eigener Sorgen erinnere, dass viele andere Menschen eine  

schwerere Last zu tragen haben als ich selber, wird mein eigenes Leid relativiert.  

Damit verschwindet es zwar nicht, wird aber oft in besserer Weise tragbar.  
 

Manchmal, so der Gedanke, sollten wir uns die Not anderer "ins eigene Zimmer stellen",  

damit wir dankbar erkennen, wie gut wir selber dran sind. Ein fastenzeitlicher Anstoß zum  

Erkennen des Guten im eigenen Leben – und sicher auch ein Anreiz zu solidarischer  

Hilfe mit den Menschen, denen es nicht so gut geht wie uns. 
    

          Ihnen und Ihren Lieben ein gesegnetes Wochenende! Sehen wir uns?  

 



 
 

 
 
 

                                                                      Hier finden Sie stets den aktualisierten Rest der bereits laufenden Woche…                   

     

  

Unser Team für unser sonntägliches  

Gemeindetreffen im Burgcafé sucht  

stets Nachwuchs! Kuchenbäcker/innen 

ebenfalls! Bitte melden Sie sich.  

Es macht viel Freude, am Sonntag  

Gastgeber/in zu sein und neue Freunde  

kennenzulernen.  



 
_______________________________________________________________________________________________ 
 

 



 
Abschlussbowling als Dankschön  
für die Sternsingeraktion 2024 

54 Sternsinger*Innen und Betreuer*innen aus den 
Gemeinden St. Hubertus Wohldenberg, Maria Königin 
Seesen und Mariä Himmelfahrt Bad Gandersheim 
waren am Samstag, den 24.02.2024 im Bowlingcenter 
Goslar-Baßgeige bowlen. Diese Sternsinger-Danke-
schönaktion war ein tolles Miteinander mit so vielen 
Gemeinden. Die Stimmung und der Spaß wurde  
schon vor dem Bowlen mit unserem Kinderkirchenlied 
„Spitze, dass du da bist“, begleitet mit Gitarre von 
Sascha Jürgens, eingeleitet. So kamen alle in Bewegung.  
Wir verbrachten einen tollen Nachmittag mit vielen Begegnungen untereinander.  
Alle fuhren glücklich und zufrieden nach Hause - und für 2025 gibt es schon Planungen.            (Kerstin Jürgens, Ehrenamt) 
 

Das gute Projekt „Offene Kirche St. Andreas Sottrum“  
ist nun beauftragt! 
 

Nach dem Treffen am 21.02.2024 zwischen Kirchenvorstand,  
Klosterkammer, Pastor Kreye und Pater Abraham von den Abteiwaren- 
Schmiede – in Meschede ist Projekt OFFENE KIRCHE IN ST. ANDREAS 
SOTTRUM beauftragt und wird durchgeführt. Die Klosterkammer steht voll 
und ganz hinter dem Projekt. Die Freude über alle Zusagen war groß. 
Nach langem Ringen um die offene Kirche haben wir jetzt das Projekt mit 
Erfolg durchgesetzt. Klasse natürlich für alle Gläubigen, wenn im Sommer 
(wir hoffen, dass die Arbeiten schnell vorangehen) die Kirche tagsüber 
offen ist und sich mit der ganzen Schönheit zeigen kann. Eine Kerze kann  
angezündet werden tagsüber, auch wenn kein Gottesdienst ist. Da unsere 
Pfarrgemeinde St. Hubertus trotz allem die Hälfte der Summe tragen  
muss, fehlt uns noch Geld. Einige Spenden sind schon eingegangen. Wir zählen auf Spenden, und jeder Beitrag ist zählt!  
Es fehlen uns jetzt nur noch ca. 5.000,00 €. Das Geld ist da - aber noch in den falschen Taschen! Bitte ändern Sie das! 
Das Spendenkonto lautet: Pfarrgemeinde St. Hubertus, DE 17 4006 02 6500 38 023400 „Offene Kirche St. Andreas“  
 

Vortragsabend mit Benno Haunhorst: 
Der nächste Termin „VOR DER TAGESSCHAU“ ist am 14. März um 18 - 19 Uhr: Franz von Assisi -  

Junge aus reichem Haus, Spinner, Kämpfer für Armut und Frieden, unbeabsichtigter Ordensgründer 
 

 

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
 - Frau Maria Flüg aus Königsdahlum im Alter von 84 Jahren; 
   der Beisetzungstermin steht noch nicht fest (sl) 
-  Frau Waltraud Albrecht aus Binder im Alter von 89 Jahren; 
   (die Mutter von Diakon Albrecht) die Beisetzung war am 7. März  
   um 12.30 Uhr in Binder. (sl) 
-  Frau Brigitte Funk aus Bilderlahe im Alter von 86 Jahren;  
   die Urnentrauerfeier ist am Gründonnerstag um 13 Uhr in Seesen (mk) 
   
   
 

 
 
 
 
 
 
 
   
   
 
 
 
 
   
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   


